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FARNSPREUSCHUPPEN UND IHR MIKROSKOPISCHER FEINBAO

H. FORSTINGER, Ried.i.I.

In vielen Büchern über Farne werden die Spreuschuppen nur we-

nig oder gar nicht erwähnt. Zumeist beschränkt sich ein Vermerk

auf die Feststellung: "Dicht mit Spreuschuppen besetzt" oder

"Spreuschuppen spärlich"und Ähnliches. Dies trifft besonders

für Farnliteratur jüngeren Datums zu. Wie die Spreuschuppen ge-

staltet sind und wie sich ihr Zellaufbau im Mikroskop erweist,

das wird selten, und wenn, dann auch nur unvollständig ver-

merkt. Daß dies so ist, verwundert, denn in der systematischen

Botanik werden doch kaum Merkmale mißachtet, noch dazu wenn es

sich um welche handelt, die ziemlich konstant sind und in ein-

zelnen Fällen sogar eine Art oder doch eine Gattung sicher un-

terscheiden helfen.

Die Farnspreuschuppen sind sowohl in Größe, Form, Häufigkeit

und Zellaufbau äußerst verschieden. Die Größe variiert von un-

ter 0,5 mm bis über 2 cm. Bei der Form reicht die Palette von

haarförmig bis rundlich. Das Zellnetz weist ebenfalls eine

große Vielgestaltigkeit auf. Sowohl die Zellwandstärke als

auch Größe, Form und Stellung der einzelnen Zellen zueinander

differieren stark.

Wie kommt es zu dieser Vernachlässigung eines guten Merkmals?

Vielleicht liegt die Ursache darin, daß die Farne als Gefäß-

kryptogamen von den "Makrobotanikern" bearbeitet werden, und

bei diesen der Einsatz des Mikroskops nicht zur Routine ge-

hört.. Hier ist die Lupe das Arbeitsgerät, und damit lassen

sich die Spreuschuppen nicht im Detail erkennen.

Vergleicht man die Farnspreuschuppen mit anderen Organen in

der Pflanzenwelt, so fällt eine große Ähnlichkeit mit den Blät-

tern der Moose auf. Blattform, Blattrand und Zellnetz sind

sich sehr ähnlich, und wäre bei den Spreuschuppen noch Chlo-

rophyll vorhanden, so wäre eine Unterscheidung kaum möglich.

Vielleicht haben die Spreuschuppen früher noch assimilieren

können und im Laufe der Entwicklung ging diese Eigenschaft ver-

loren. Die Assimilation wurde dann von den Farnwedeln übernom-

men, die Spreuschuppen übernahmen den Schutz der jungen Blätter.
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